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EIN ESAMTKOMMENIA ZUM ZWEILEN VAlLlICANUM

Eiıine wichtige Neuerscheinung ist abgeschlossen*)
Bericht VO  ’ eier Lippert CS5SK, Hennef/Sieg.

Kurz VOT, während un nach dem Konzil hat 1n der Kirche etiwas wW1e iıne Kon-
zilseuphorie gegeben. Das ist inzwischen anders geworden, ]al vielfach wurde AQuUus der
Konzilsbegeisterung eın Unbehagen Konzil un seinen Folgen. Das dürfte mehrere
Gründe haben So haben sich verschiedene Mentalitäten un Richtungen der extie
bemächtigt, sS1e sich zitierend vorzuwerfen un sich dadurch gyegenseitig 1Ns Un-
recht setzen; dem gewaltigen Ereignis droht die Gefahr, Zu Objekt der „Schrift-
gelehrten“ un ihrer Künsteleien werden. Ein zweıter Grund für das schleichende
Unbehagen ist der Eindruck VO  . der Unwirksamkeit des Konzils (auch wWEe11ll WIF die-
SCIL Eindruck für falsch halten). Dazu kommt noch die unleugbare Tatsache, daß ıne
IL, Reihe VO Themen, die inzwischen brennend gyeworden sind, iın den lexten
kaum ausdrücklich vorkommen, die rage nach dem Priesterbild, dem 1Inn des
Rätestandes 1n einer säkularisierten Welt, des liturgischen Aktes 1n dieser „neuen“
welt, die Gottesfrage, Probleme der Christologie, Erbsünde un! Evolution U,

Schließlich mMas ine gewisse Überstrapazierung ın Predigt, Katechese un Publizistik
zZu Unbehagen beigetragen haben
Die Qualität des Kommentarwerkes, das hier geht, wird sich nicht zuletzt daran

erweisen haben, ob diese Klimaänderung bestehen verma$s, einen Klima-
wechsel, der AaUuUSs manchen Konzilsbüchern inzwischen ummern iın den Katalogen
der Antiquariate gemacht hat

Es handelt sich einen ommentar sämtlichen Konzilsdokumenten 1n Tel Bän-
den. Er „wurde geplant nach dem Vorbild exegetischer Kommentare, Iso mıiıt Einlei-
tungen, mıit der Zuordnung der extie un deren fortlaufender Erklärung un: mıiıt
Exkursen“ ( 7)
Zu jedem ext wird der lateinische un deutsche ext geboten. Der Urtext ist der iın
den cta Apostolicae Sedis veröffentlichte. Die Ceitenzahlen der AAS sSind bei-
gegeben, daß ıne SCHNAUC Zitierung aus den cta möglich wird. Die Quellenangaben
wurden sämtlich überprüft und gegebenenfalls 1 deutschen ext verbessert. Die
Übersetzung ist jeweils mıiıt einer Angabe ihres Ursprungs versehen.
Dem kommentierten ext gehen jeweils Einleitungen OTauUs, die Aufschluß über
den Werdegang des Dokumentes, seine Hauptgedanken, besondere Probleme Ul.

erteilen (zur Pastoralkonstitution allein zö Seiten Textgeschichte!). Wo die umgrel-
fende Behandlung schwieriger, 1n den lTexten angeschnittener Fragen den Rahmen des
fortlaufenden Kommentars würde, finden sich Exkurse, eım Kapitel
VOoO  3 „Dei verbum“ ” ; bei manchen Dokumenten erhalten einzelne Kapitel eigene Ein-
führungen. Eine gründliche Konzilschronik mıit ein1igen Spezialexkursen z
„Populorum progressio” un „Humanae vitae”), Je 1ine Arbeit über die Geschäfts-
ordnung, den Konzilsverlauf und die nachkonziliare Entwicklung bis Dezember 1967,
iıne Dokumentation über Entstehungsgeschichte und Inhalt der vorbereiteten Sche-
mata SOWwIle die einzelnen Kommissionen un! ihre Arbeit, schließlich mehrere egister
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beschließen das umfangreiche Werk Die Verfasser der einzelnen Beiträge entstammen
durchweg jenem theologischen Grofßraum, der auf dem Konzzil als „mitteleuropäische
Theologie” ın Erscheinung trat un wegsentlich azu beitrug, der ypus der uUur-

sprünglichen Vorlagen einen tiefgreifenden Wandel erfuhr. Es handelt sich Iso
erste Fachleute. Für viele andere selen erwähnt: Jungmann, Philips, Grill-
meıler, Rahner, Katzinger, Klostermann, Pavan, Wulf, Mörsdorf,

Kigaux, arıng, Mooeller.

Den Kang eines solchen Werkes bestimmen, ist LUr 1n allgemeiner orm möglich.
Dennoch gibt bereits eın Blick auf besonders schwierige Konzilstexte un ihre Behand-
lung einen inweis auf das hohe Niveau. Hier se1 beispielshalber erwähnt: Okume-
nismusdekret Nr. („Hierarchie der Wahrheiten“ IL, SS f ® Offenbarungsdekret Nr.
(hermeneutische Prinzipien un biblische Inerranz); die Analyse der Änderungen
Pauls VI ZU Okumenismusdekret (IL, 124 H: Kirchenkonstitution Nr. (Sichtbar-
keit der Kirche Christi) a e eın anzes Bündel VO  3 Hinweisen auf höchst Bemerkenswertes
waäre noch fällig, twa auf Pastoralkonstitution Nr. (Heil der Nichtchristen) der
Nr. (Verhältnis VO:  5 Fortschritt und Heil) Gelegentlich £freilich werden Aussagen
nicht völlig ausgelotet, Kirchenkonstitution Nr. (Diasporasituation der Kirche)
der Bischofsdekret Nr 12—14. Neuere römische Ausführungsbestimmungen wWwI1Ie die
Zu Ordensdekret sind bereits verarbeitet; leider konnten für den ommentar Z

Liturgiekonstitution nicht mehr alle Richtlinien bezüglich Kirchenbau der Eucharistie-
feier berücksichtigt werden: gerade hier ist AauUus der inneren Dynamik des Textes die
Entwicklung bereits über das Konzzil hinausgegangen (dies darf ohl auch Anm. 51

I/ 105 bemerkt werden).

Fragen des Ordenslebens kommen iın Kapitel un der Kirchenkonstitution SOWI1e 1mM
Kommentar ZzZu Ordensdekret ausführlich Zu Sprache, ber uch der I1 Kommen-
tar ZUT Pastoralkonstitution gehört mıit in diesen Horizont. erstgenannten exte
sind VO  - Wulf kommentiert. Hier hat (bei aller Sympathie für bestimmte theolo-
gischen Akzente) eın Fachmann hohen Ranges ine verläßliche Erschließung der gaNzenN
un verzweigten Problematik bereitgestellt. Dabei ist die Einführung 1ın das Ordens-
dekret mıiıt em geradezu unentbehrlichen geschichtlichen Rückblick Z erwähnen.
uch berührt der Freimut positiv, mıit dem der kundige Vertasser seinem ext A0 —
übersteht. Das ist celbst wieder eın Beispiel notwendiger konziliarer Hermeneutik.
Beispiele solch umsichtiger Würdigung sind {t{wa die Bemerkungen Wults Zu Stand
einer heutigen Ordenstheologie (II Z z00); ZUT Redeweise VOoO („speziell”) gott-
geweihten Ordensleben (I1, 268); den Mängeln theologischer Perspektive in Art
und des Ordensdekretes (11, 276—70). Ahnliche Beispiele bieten die Anmerkungen
16 (IT, 281) Uun! (IL, 283) Wenn Wulf 1m übrigen feststellt, daß In diesen Texten

wen1g VO Ringen das rechte Weltverhältnis der Ordensleute die ede se1l
( 273; 276), wird hier deutlich, wıe gerade das Nachdenken über das Leben 1m
RÄätestand auf das Ganze der Konzilsaussagen verwiesen ist, besonders auf die Pasto-
ralkonstitution, ber uch auf das Missionsdekret, das Dekret über das Laienapostolat,
die Dokumente über Priesterausbildung un! über Dienst und Leben der Priester. uch
hier noch Eindrücke geben wollen, Einzelheiten aufzuzählen, ist angesichts der
Fülle des Materials einfach unmöglich.

Wenn Rezensionen mit einem positiven Gesamteindruck schließen pflegen,
kommt INa  5 angesichts dieses Werkes iın Verlegenheit, weil die Vokabeln „wichtig”,
„bedeutsam“ der „wegweisend” abgegriffen wirken. Man wird eintach schlicht n
mussen: nicht jedem ist eın wissenschaftliches Textstudium der Konzilsdokumente
aufgegeben. Wer ber diese Aufgabe hat, findet 1m vorliegenden Kommentarwerk
ine Einführung un Arbeitshilfe, die wahrscheinlich nicht mehr überbieten ist.
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